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Dienſtag, den 6. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonnniren. 


Die Turnkunst und die Wehr- 
verfassung im Baterlande. 


fan . 
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wird dieſem nun mit Recht eine gewiſſe 
evorzugung nachgerühmt; aber es wird 
on gewiſſen Seiten die Behauptung aufge⸗ 
daß die körperliche Gewandtheit der jungen 
welche zum Militairdienſt ausgehoben 
Hrößer fein könnte und daß, indem dies 
all ſei, ſich ein großer nicht zu überſehender 
Dieſer Mangel ſei aber zu beſeitigen, 
Turnkunſt, eine Schöpfung des deutſchen 
gung u die ihr gebührende Anerkennung, Würdi⸗ 
uf nd Verbreitung fände. In Beziehung hier 
wert at der Berliner Turnrath eine ſehr leſens · 
wei € Denffcrift erſcheinen laſſen. Nachdem in 
10 Abſchnitten derſelben die hiſtoriſchen Momente 
we deutſchen Turnkunſt und manches beherzigens⸗ 
he Wort über dieſelbe geſagt worden, werden 
lade dritten Abschnitt, der den Schluß bildet, 
gemäße Forderungen geſtellt. „In Folge der Lei⸗ 
Ande- Unzulänglichkeit des jetzigen Betriebes der 
um angelegenheit“, heißt es, „erlauben wir uns, 
dieſe auf die ihr gebührende Höhe zu heben, 
bare welcher fie für Staat und Heer eine unbeftreite 
muß, Wichtigteit und heilſamen Einfluß erlangen 
erigen 8 zum Schluß folgende aus den bis 
dieſelben heilen dieſer Denkſchrift hervorgehende und 
wachen on im Voraus begründeten Vorſchläge 
Der Staat ſorge für die Einrichtung von 
en Schulturnplätzen für den Sommer und 
. ur den Winter. Jede Schule, von der 
u, und der niederſten Volksſchule in der 
Mi ommdabe entweder ihren eigenen winterlichen 
Sr itbenutuntlichen Turnraum, oder Gelegenheit zur 
li zukommd eines mehreren Schulen gemeinſchaft⸗ 
en. aden, dann aber auch hinlänglich 
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5 Staat ſorge für die Anlegung von 
Olle lichen Turnplätzen und Turnhallen an 
uljugend die zur Benützung der vereinigten 
fr und vorzüglich dazu dienen follen, den 
nicht angehörigen jüngern und ältern 
Fr en, Mara Studenten, 
w gelehrten ꝛc, überhaupt allen denen 
ergan en den die Turnverein ſich zu bilden und zu 
Vrperticher Ren, zur Erwerbung und Erhaltung 
ſamen 901 üſtigkeit und deren allgemeinen heil⸗ 
3) Der e Gelegenheit zu geben. 
lachwiſſenfe Staat verlange von jedem lauch bloß 
cheoteiiſch Saftlicen) Lehrer eine praktiſche und 
lehrer 125 usbildung im Turnen. Wer als Fach⸗ 
urnens auftreten will, muß ein über 
und re zu Fordernde hinaus geſtecktes 
andidatn erreichen. Wie man aber von 
von ihrer a des höheren Schulamtes, abgeſehen 
gegenſtänden uss weiſen Befähigung in 2 Fach⸗ 
N, eine allgemeine Ausbildung in allen 
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von einem gebildeten Menſchen zu fordernden Kennt⸗ 
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niſſen verlangt, ſo müßte dies auch mit der Turn⸗ 
kunſt geſchehen, deren praktiſche und theoretiſche 
Kenntniß wenigſtens in einem grundſetzlich durch 
und durch wehrhaften Staate, wie Preußen es iſt, 
entſchieden zu den nothwendigen Erforderniſſen all- 
gemeiner Bildung gezählt werden müßte. Aber 
auch Elementar- und Volksſchullehrer müßten durch⸗ 
gängig befähigt fein, in gedeihlicher Weiſe das 
Turnen zu leiten. 

4) Der Staat berückſichtige die turneriſche Aus⸗ 
bildung der zum Heeresdienſt Ausgehobenen aner⸗ 
kennend, entweder durch Verringerung ihrer Dienſt⸗ 
zeit oder, um ſie nicht ſo ſchnell für den Dienſt 
einzubüßen, durch ſchnellere Beförderung. Beides 
ift gerechtfertigt, denn wie der turneriſch durchge ; 
bildete junge Mann alle jene Uebungen, die den 
verſteiften Rekruten erſt zur weiteren ſoldatiſchen 
Uebung fähig machen ſollen, gänzlich überſpringen 
und dadurch einen Theil von feiner Dienſtzeit füg 
lich abkürzen könnte, fo würde er, vorausgeſetzt, daß 
er gleich lange Zeit mit dem turneriſch nicht Vor 
gebildeten dient, ſchneller als dieſer zu einer Beför⸗ 
derung geeignet ſein, weil er (der Turner) ſonſt 
eigentlich in Bezug auf das zu Erlernende und im 
Verhältniß zum Nichtturner ungerechter Weiſe zu 
lange dienen müßte. Keiner aber werde zu ein⸗ 
jährigem Dienſte zugelaſſen, der nicht darthun kann, 
daß er in ſeiner Jugend ſchon wirklich und aus⸗ 
dauernd geturnt habe. Aber auch ebenſo in Ka⸗ 
dettenhäuſern, welche die Offiziere für das ſtehende 
Heer zu bilden haben, muß Keiner entlaſſen werden, 
der nicht Zeugniſſe über ſeine Leiſtung im Turnen 
und im Turnunterrichte vorlegen kann. — 


Durch eine ſolche Anerkennung des Turnens 
im Heere würde zugleich auch bewirkt werden, daß 
die Einſicht von der Wichtigkeit und dem Nutzen 
des Turnens allgemeineren Eingang bei der Bevöl- 
kerung und den untern Behörden fände, und daß 
Viele, vorläufig freilich wohl nur aus Rückſicht 
des äußeren Vortheiles, ſich bemühen würden, eine 
turneriſche Ausbildung zu erlangen und zu verbreiten. 

Durch ein geneigtes Eingehen auf dieſe unſre 
Vorſchläge, die aus beſtem Eifer für die Sache 
entſpringen, glauben wir, könnte und müßte der 
Turnplatz die Stätte werden, wo das ganze Volks⸗ 
leben mit friſchem Odem angeweht, wo die Jugend, 
unangetaſtet und unangefreffen von vorzeitiger oder 
frühreifer Erkenntniß, rein durchlebt, wo die Man⸗ 
neskraft dem Vaterlande in ſtets geſteigertem Zu⸗ 
wachs erworben, wo der Greiſe Erinnerung noch 
vom Morgenhauche neuer Jugend und Zukunft des 
Vaterlandes erquickt würde. 

Bei den Gefahren aber, von denen unſer ges 
meinſames Vaterland, voran Preußen, jeden Augen- 
blick und von allen Seiten umringt und bedroht iſt; 
bei den Verſuchen, welche namentlich die verführe- 
riſchen Scheinwahrheiten und macchiavelliſtiſchen 
Trugſchlüſſe des Weſtens in ihrem Gefolge haben, 
bleibt ohne alle Frage die leibliche wie geiſtige Webr⸗ 
haftigkeit des geſammten Volkes die hoͤchſte, nächſte 
und dringendſte Aufgabe der Staaten. 
werden die Künſte des Friedens und die Früchte 
reiner Geiſtigkeit wie Frömmigkeit gewiß nur da 
wahrhaft gedeihen, wo ſie von friſcher männlicher 

üſtigkeit und unwandelbarer vaterländiſcher Ge⸗ 
ſinnung Aller ſchirmend umhegt und getränkt werden. 

Die Mittel für eine ſolche Erziehung zu allge⸗ 
meiner Wehrhaftigkeit werden und müſſen ſich bei 
uns ſo gut finden, wie einſt zu Athen und Sparta, 


Zudem 


und würden ſich in Kürze mit gefteigerten Zinſen 
an den Staatshaushalt erſparend und vergeiſtigt 
zurückzahlen.“ 


Parlamentariſches. 

Berlin, 5. Mär. Vorgeſtern fand eine 
Sitzung der Petitionskommiſſion des Herrenhauſes 
ſtatt, der auch der Miniſter des Innern eine Zeit 
lang beiwohnte. Verhandelt wurden Petitionen 
über die Berechtigung der Juden zu richterlichen 
und obrigkeitlichen Aemtern und über das Petisjons⸗ 
recht der Kreisſtände. Bekanntlich hat der Minifter 
Flotiwell durch Reſcript vom 14. Aprıl 1859 dieſes 
Recht beſtritten und der Miniſter Graf Schwerin 
hat dem beigeſtimmt. Letzterer ſoll, als der Wider⸗ 
ſpruch dieſes Reſcriptes mit den Geſetzen hervor- 
gehoben wurde, erwiedert haben, die Miniſter würden 
die Geſetze fo anwenden, wie fie fie verſtänden. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abge- 
ordneten brachte der Handelsminiſter einen Geſetz⸗ 
entwurf ein wegen theilweiſer Aufhebung des Poſt⸗ 
zwanges für Packete. Abg. Reichenheim hat einen 
Antrag eingebracht auf Reviſſon des Geſetzes vom 
3. Novbr. 1838 den gegenwärtig beſtehenden Ver⸗ 

| hältniſſen entſprechend. — Bei der Berathung der 
Etats der Poſt- und Telegraphen⸗-Verwaltung wurde 
ein Antrag des Abg. v. Vincke (Hagen) auf Ver⸗ 
minderung der Oberpoſt⸗Direktionen nach längerer 
Diskuſſion abgelehnt. 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 3. März. Eine Berliner Korreſpon⸗ 
denz der „Elberfelder Zeitung“ hatte ſchon letzthin 
darauf hingewieſen, daß das Streben einiger Bun⸗ 
desregierungen gegenwärtig dahin geht, die Bericht⸗ 
erſtattung der Militärkommiſſion am Bunde hin⸗ 
ſichts organiſcher Beſtimmungen der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfaſſung einem anderen Vertreter in dieſer Kom ⸗ 
miſſion zu übergeben und nicht dem preußiſchen 
Vertreter, General v. Dannhauer, zu belaſſen. Wie 
dieſe Zeitung jetzt vernimmt, iſt die dieſſeitige Re- 
gierung entſchloſſen, dieſem Streben mit aller Ent- 
ſchiedenheit entgegenzutreten. 

— Prinz Carl ift heute Abend in Begleitung 
ſeiner beiden perſönlichen Adjutanten, der Majors 
v. Witzleben und v. Puttkammer zu einem Beſuch 
der Kaiſerin⸗Mutler von Rußland nach Nizza ab» 
gereiſt und wird auf der Hinreiſe auch ſeine im 
ſüdlichen Frankreich ſich aufhaltende Tochter, die 
Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philipsthal beſuchen. 
Der Prinz reift incognito; die Dauer feiner Ab- 
weſenheit fol vorläufig auf 5 — 6 Wochen br 
ſtimmt fein, 

— Heute Vormittag fand bei dem Herrn Kul 
tusminiſter die erſte Sitzung der zur Vorberathung 
für das Schillerdenkmal gebildeten Kommiſſion 
ſtatt. Here von Bethmann-Hollweg eröffnete die. 
ſelbe mit der Mittheilung, daß von verſchiedenen 
Seiten der Wunſch laut geworden ſei, neben Schiller 
auch gleich zeitig Goethe ins Auge zu faſſen. Die⸗ 
ſem Wunſche könne genügt werden, entweder durch 
die Errichtung einer Doppelſtatue, wie fie z. B. 
Rauchs Modell darſtelle, oder durch geſondette Sta 
tuen beider Dichter. Zugleich legte derſelbe hierauf 
bezügliche Zeichnungen vor. Dem erſteren Plan 
trat zunächſt das Bedenken entgegen, daß die ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht ſowohl, als auch die vorvandenen 
Geldmittel ausſchließlich der Schiller. Statue galten; 
ein Standpunkt, den namentlich die Abgeordneten 
des Schiller ⸗Comueé's auf das beſtimmteſte geltend 


machten. Die weitere Beſprechung betraf demge⸗ 
mäß vorzugsweiſe die Errichtung einer Schillerſtatue. 
Es wurde als feſtſtehend angenommen, daß die 
Ausführung dieſes Denkmals den ſtädtiſchen Behör- 
den, welche den Grundſtein gelegt, zugehöre, wäh⸗ 
rend eine vorläufige Einigung über gewiſſe allge- 
meine Bedingungen ſebr wünſchenswertb ſei. Ueber⸗ 
einſtimmend war man der Anſicht, daß die Statue 
in Erz auszuführen fein würde, eine allgemeine 
Konkurrenz für alle deutſchen Künftler, auch wenn 
ſie ſich im Auslande aufhielten, ausgeſchrieben und 
die Konkurrenzarbeiten öffentlich ausgeſtellt werden 
ſollten. Auch fand man es für angemeſſen, daß 
der konkurrirende Künſtler ſich nenne. Bindende 
Beſchlüſſe zu faſſen war die Verſammlung nicht 
berufen. 

— Heute Mittag wurde der im Neubau des 
Kammergerichtshauſes belegene, prachtvoll eimgerich« 
tete große Sitzungsſagl des Ober⸗Tribunals durch 
eine Geſammtſitzung aller (56) Mitglieder des ver- 
einigten Ober⸗Tribunals und Reviſionshofes einge— 
weiht, zu welcher der Peinz Friedrich Wilhelm in 
Stelle ſeines zu dieſer Feierlichkeit eingeladenen 
Vaters, des Prinz⸗Regenten, fo wie auch der Zuftiz- 
miniſter erſchienen. . 

— Der heutige „St.⸗A.“ enthält die Bekannt- 
machung über den ſchon erw e ihnten Beitritt der 
freien Stadt Lübeck zu dem Vertrage d. d. Gotha, 
15. Juli 1851, wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Lübeck tritt 
dieſem zwiſchen Preußen und mehreren andern deut- 
ſchen Regierungen abgeſchloſſenen Vertrage vom 
1. Mai d. J. an bei. \ 

Frankfurt a. M., 29. Febr. Man ſchreibt 
dem „Dr. J.““: Seitdem die geſetzgebende Wer 
ſammlung ihre Anträge auf Einführung der Ges 
werbefreiheit für die Bürger der Stadt an den 
Senat hat gelangen laſſen, rührt und regt es ſich 
im Stande der Handwerker. Soeben befindet ſich 
eine von den Vorſtänden der Geſammtheit der Ins 
nungen beſchloſſene Vorſtellung an den Senat in 
Umlauf, welche ihr Vertrauen dahin ausſpricht, daß 
der Senat auf die gewerbefreiheitlichen Projekte 
nicht eingehen werde, und denſelben erſucht, es nicht 
zu thun. Die Vorſtellung ſucht nachzuweiſen, daß 
die Anträge der geſetzgebenden Verſammlung dem 
Bedürfniſſe der Stadt nicht entſprechen, deren In⸗ 
tereſſe vielmehr widerſtreiten. Der geſetzgebenden 
Verſammlung in ibrer gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung wird der Beruf, eine Löſung der Gewerbe⸗ 


frage in der von ihr empfohlenen Richtung zu ber. 


treiben, abgeſprochen. Sie erhält eine Art von 
Mißtrauensvotum, während der Gewerbekammer, 
als Vertreterin der Intereſſen des Handwerkerſtandes, 
gewiſſermaßen als Satisfaction für das ihr von der 
geſetzgebenden Verſammlung ertheilte Miftrauens- 
votum ein Vertrauens votum ertheilt wird. 
Worms, 29. Febr. Der Ausſchuß des Lutber⸗ 
Denkmal⸗Vereins macht bekannt: Nachdem der Aus⸗ 
ſchuß des Luther-Denkmal- Vereins vor Kurzem mit 
ſeinem dritten Jahresberichte zugleich einen neuen 
Aufruf zu Beiträgen an die Evangeliſchen aller 
Länder gerichtet hat, um die zur Ausführung von 
Rietſchel's größerem Entwurfe noch fehlenden 
60,000 Fl. aufzubringen, hat Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg dem Vereinsaus- 
ſchuſſe einen ferneren Beitrag von 150 Thlrn. über; 
fenden laſſen. Es hat dieſer Fürſt nunmehr 525 Fl. 
zu dieſem evangeliſchen Unternehmen geſpendet. 
Wien, 2. März. Die Geldſammlungen für 
den Papſt werden von dem Klerus eifrigſt betrieben. 
Das Erträgniß derſelben iſt jedoch, wie der „D. 
Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, ein wenig ergiebiges, 
obgleich fie nicht blos auf die Kirchen beſchränkt 
bleiben, ſondern auch auf die Schulen ausgedehnt 
und auch die Sparpfennige der Handwerkerlehrlinge 
und Schuljugend von den Pfarrern in Anfpruch 
genommen werden. Indeſſen ſcheinen doch von 
hohen und reichhaltigen Quellen anſehnliche Gaben 
zuzufließen, beſonders aber ſoll der erlauchte und 
unermeßliche Reichthümer beſitzende Großmeiſter des 
Deutſchen Ritterordens bereits über 80,000 Fl. 
beigetragen haben. Wie man vermutbet, wird 
dieſe Summe hauptſächlich zur Beſtreitung der 
Handgelder für die hier für den päpſtlichen Dienſt 
angeworbenen Freiwilligen verwendet, deren Equipi- 
rung gleichfalls von dieſer Seite herbeigeſchafft wer⸗ 
den ſoll. Die Werbungen werden noch fortwährend 
mit Eifer betrieben, und ſollen nun, nachdem bereits 
hier wie auch in Prag ein vollſtändiges Bataillon 
zuſammengeſtellt worden und über Trieſt abgegan⸗ 
gen, wo das erſte gebil € wurde, auch in den 
übrigen Kron ländern ſtattft en. Dieſe ſtehen neue⸗ 
ſtens jedoch nicht mehr unter der Aufſicht des 
bekannten Feldmarſchall⸗Lieutenants Mayrhofer, der 


eben erſt vor wenigen Tagen von ſeiner in dieſer 
Angelegenheit nach München unternommenen Reiſe 
zurückgekehrt iſt. Obgleich er ſich angeblich mit 
hohen Empfehlungsſchreiben verſehen dahin begeben, 
ſollen ſeine diesfallſigen Bemühungen, ungeachtet 
mancher ihm dort zu Theil gewordenen gewichtigen 
ultramontanen Unterſtützungen, doch erfolglos geblie— 
ben ſein und an den in Bayern gegen fremde 
Werbungen beſtehenden Landesgeſetzen ein nicht zu 
umgehendes Hinderniß gefunden baben. In Folge 
deſſen iſt die Geſammtleitung dieſes Geſchäfts, 
welches mit Bewilligung der Regierung fortgefegt 
wird (denn auch in Oeſterreich beſtehen ungemein 
ſtrenge Anordnungen gegen nicht autoriſirte Anwer— 
bungen für fremde Dienſte), in die Hände des 
Grafen Coudenhoven übergegangen, der eben erſt 
kürzlich ſeine Stelle als Oberſt und Kommandant 
des Ulanen⸗Regiments Erzherzog Mar mit Entfa- 
gung des Militair⸗Charakters quittirt hat, um feine 
Dienſte dem heiligen Vater zu widmen. Von 
Seiten der päpſtlichen Regierung iſt ihm ein 
Hauptmann, Namens Prakel angeblich aus Weſt⸗ 
falen ſtammend, beigegeben. 

Turin, 4. März. Das Reſultat der Wahlen 
wird am 20. d. M. bekannt werden. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Modena vom geftri- 
gen Tage hätte das päpſtliche Gouvernement den 
Tranſithandel zwiſchen Ancona und der Romagna 
verboten, die Kaufleute aber gegen dieſes Verbot 
proteſtirt. In den Marken herrſchte Aufregung; 
die Grundbeſitzer verweigerten die Steuern. Tauſende 
von Bürgern unterzeichneten Adreſſen an die Groß- 
mächte. Für den Papſt und Neapel treffen forte 
dauernd Oeſterreicher in Ancona ein. 

Paris, 1. März. Die Thronrede des Kaiſers 
beſtätigt die Nachrichten über die neue Löſung der 
italieniſchen Frage, welche Frankreich beantragt, 
Der Kaiſer erklärt, er habe dem Könige von Sar- 
dinien gerathen, „die Autonomie Toskanas zu erbals 
ten und die Rechte des heiligen Stuhles im Prin- 
zip zu reſpektireg,“ das heißt: er ermächtigt Pie 
mont, Parma und Modena ſich zu anncktiren und 
unter der Suzerainetät des Papſtes in der Romagna 
ſich feſtzuſetzen, er unterſagt ihm jedoch die Annexion 
Toskanas. Deſſenungeachtet beanſprucht der Kaiſer 
für die Sicherheit der Grenzen Frankreichs „die 
franzöſiſchen Abhaͤnge der Gebirge (les, versants 
francais des montagnes), das heißt nicht allein 
das Herzogthum Savoyen, ſondern auch die Graf. 
ſchaft Nizza, welche auf den Abhängen der See 
Alpen liegt. Dieſer Anſpruch iſt um fo übers 
raſchender, als noch am 28. Febr. Lord John 
Nuffel im britiſchen Unterhauſe erklärt hat, daß 
die Annexion Savoyens ein Akt iſt, den zu voll— 
ziehen der Kaiſer noch ſehr lange Anſtond nehmen 
werde, und zwar aus zwei Gründen: erſtens, weil 
die Annexion der Proclamation widerſprechen würde, 
welche der Kaiſer an das italienifhe Volk erlaſſen 
habe, und zweitens, weil die Annexion das Miß- 
trauen von ganz Europa gegen Frankreich erwecken, 
und der Anfang einer Politik ſein würde, die mit 
großen europäifgen Umwälzungen enden müffe, 
Es läßt ſich daher erwarten, daß, wenn der Kaiſer, 
wie er beabſichtigt, die ſavoyiſche Frage offen den 
Großmächten darlegt, dieſelben zu der Annexion 
Savoyens an Frankreich ihre Zuſtimmung verwei⸗ 
gern werden. Sebr nachdrücklich iſt in der Thron. 
rede die Stelle, welche über die Haltung des römi 
ſchen Hofes ſich ausſpricht: der Kaifer wirft dem⸗ 
ſelben geradezu Undank vor. Die Parifer Zeitungen 
veröffentlichen die Thronrede ohne Bemerkung; nur 
die beiden offiziöfen Blätter „Pays“ und „Patrie“ 
heben hervor, daß die Stelle in der kaſſerlichen 
Rede, worin von den natürlichen Grenzen Frank: 
reichs die Rede iſt, ganz beſonders enthuſiaſtiſch en 
Beifall hervorrief. Die Börſe neigte ſich zu einer 
Baiſſe, da die Situation, wie fie in der Rede 
gezeichnet wird, unſicher und nichts weniger als 
befriedigend iſt. Einen noch ungünſtigeren Eindruck 
ſoll die Rede bei den auswärtigen Geſandtſchaſte n 
gemacht haben. Es geht das Gerücht, daß, wenn 
Piemont nicht nachgiebt, Frankreich ſofort die 
Romagna und Toskana beſetzen würde. Auch will 
man in einigen Kreiſen wiſſen, daß Rußland für 
die Herzogin von Parma beſtimmte Vorbehalte 
mache und beſondere Stipulationen zu ihren Gun» 
ſten wünſcht. Auch glaubt man in dieſen Kreeiſen, 
daß Graf Cavour den kaiſerlichen Intentionen 
gegenüber ſein Portefeuille nicht werde behalten 
können. ‘ 

— Die Einmüthigke it, mit welcher alle Parteien, 
Lord J. Ruſſel voran, ſich gegen die ſavoyiſche 
Annexion ausgeſprochen haben, macht hier einen 
unangenehmen Eindruck, der dadurch nicht gemindert 
wird, daß die Niederlage für die kaiſerliche Politik 


* 


keineswegs gleichzeitig eine Niederlage für das 


Miniſterium iſt. — Was die Annahme der _ * 
poſition Kinglake betrifft, ſo hat dieſe hier natur 
nicht gefalen. Bei dieſer Gelegenheit ſpottet 9 
Patrie der Befürchtung, daß Frankreich nach =, 
voyen die franzöſiſche Schweiz und nach der Schug 
den Rhein beanſpruchen würde. Sie meint, Fran, 
reich habe keinen Ehrgeiz und verlange nur om 
voyen, weil daffelbe zu ihm gehören wolle. 
Belgien ſpricht ſie nicht; vielleicht glaubt ſie, 
fi dort ebenfalls Annexionswünſche kundgeben. M 

— Der „Conſtitutionnel“ weiſt nach, daß 
Stipulationen von Villafranca und Zürich ne 
beſtehen, obwohl die Reſtauration der italieniſchel 
Fürſten eine Unmöglichkeit ſei. Oeſterreich un 
Frankreich haben ein Intereſſe an e nem Eine 
ſtändniſſe; Oeſterreich wegen Venedigs, Frankrel 
wegen der Unabhängigkeit Italiens. 

Madrid, 1. März. Die Armee wird ſich u 
Bewegung fegen und ungefähr 6000 Maul 
mit ſich führen. Das Geſch wader wartet nur ® 
günſtige Witterung, um das Bombardement ei 
marokkaniſchen Häfen: fortzuſetzen. Der Gen 


daß 


Buſtillos hatte eine abermalige Konferenz mit de 


General O'Donnell. N 

London, 4. März. Der heutige „Obſerve 
ſagt, daß in der morgen ſtattfindenden Sitzung de 
Unterhauſes Byng einen von Baines unterſtüßtl 
Antrag auf Ueberreichung einer Adreſſe an r 
Königin ſtellen wolle, in welcher, ähnlich wie 
einer Adreſſe im Jahre 1787, ausgeſprochen weh, 
ſoll, das Unterhaus erkenne dankbar den mit FraN 
reich abgeſchloſſenen Handels vertrag an, als eine 
neuen Beweis von dem Wunſche der Königin, 
Wohlfahrt ihrer Unterthanen zu befördern. 4 

— Der Dampfer „Canada“ iſt mit Nachricht 
aus New Nork am 24. v. M. in Qudcens tos, 
eingetroffen. Nach denſelben iſt der Damp 
„Hungarian“ gänzlich verloren und man befürchte 
daß alle auf demſelben befindlich geweſenen Pa 
giere ums Leben gekommen ſeien. 


Locales und Provinzielles. ö 
Danzig, 6. März. [Theatraliſch 
Die „Regimentstochter“ iſt eine der bri | 

teften, zugleich liebens würdigſten Rollen unſel 
trefflichen Sängerin, Frau Pertenkofer. pr 
Erfolg ihres Benefizes im vorigen Winter uf 
die Anziebungskraft der Oper bei mehren 
Wiederholungen iſt hier noch in friſchem 2 
denken. Wer möchte nicht noch einmal, 2 
leider zum letzten Male — da Frau Pete 
kofer nach Ablauf der Saiſon unſere „ 
verläßt — ſich an dieſer, in Spiel wie Geſa 
gleich ausgezeichneten Marie erfreuen! Die Geld 
heit dazu bietet ſich in den nächſten u 
dar, und wieder findet die Vorſtellung zum Bene 
der Künſtlerin ſtatt. Daß die Rolle der Moe 
durch neue Geſangseinlagen gewützt fein wird, 10 N 
ſteht ſich von ſelbſt. Außerdem wird Frau P. 9 
ihr bedeutendes ſchauſpieleriſches Talent bemähl, 
in dem hübſchen Lufifpiel: „Das war ich“ 
welchem ſie die Rolle der Baſe geben wird. 45 
chen Ausſichten auf erheiternden Genuß wird 606 
kaum widerſtehen können, zumal dem Werthe Mi 
Benefiziantin gegenüber, und da es gilt, ihr le 10 
Benefiz in Danzig zu feiern. Vorausſichtlich 1 
das Haus in allen Räumen gefüllt ſein. # 

— Am Sonnabend Nachmittag batte ſich 
dem Fiſch er ſchen Schanklokale zu Neufahrn, 
ein Holzarbeiter aus Neufchottland eingefutg 
und dort ½ Quart Branntwein getrunken. 4 
legte ſich darauf mit dem Kopfe auf den 5 
anſcheinend zum Schlafe; als ihn jedoch das 20 
mädchen bei der Schließung des Lokales we 
wollte, fand fie zu ihrem Schreck feinen Kö 
kalt und ſtarr. Der Tod war muthmaßlich 1170 
vor mehreren Stunden durch Lungenſchlag erſol 

— Aus dem Danziger Werder geht un 
Nachricht zu, daß in einigen Dörfern deſſelben z 
Maſern förmlich epidemiſch, wenn auch nicht „4 
artig auftreten; fo z. B. find in Käſe mark Hy 
100 Erkrankungen vorgekommen, und deßbalb h 
Schule geſchloſſen worden. Jetzt graſſirt Pal 
Krankheit wieder in Schmerblock fo ſtark, „us 
man, um fernere Anſteckungen zu vermeiden, 900 
Schluß der Schule für nöthig erachtet hat; alle 
in Schönrohr ſollen ſchon mehrere Maferft 
darniederliegen. igel 

— In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Sri 
Gerichts wurde unter Andern auch ein Fuhrkne 7 
Verführung eines Mädchens unter 16 Jahren 3 
Gefaͤngnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. mchte 
war ein eigenthuͤmlicher, kann aber aus Sittli 
ruͤckſichten nicht näher mitgetheilt werden. 


— Die Termi ü ü injähri 
Miliz mine zur Prüfung für den einjährigen 
aa hierſelbſt ſind auf den 30. und 31. d. M. 


en Weichſel. Traſect] Bei Kurzebrack 

uf "OR. Marienwerder), Graudenz (Warlubin), 
(Terespol), auf Breiter über die Eisdecke 
Thorn nur bis 9 Uhr Abends 


Hal m. Die von den barmherzigen Schweſtern 
Jihre ft geleitete Krankenanſtalt hat im verfloffenen 

Kranken, zum größten Theil unent- 
ärztliche Behandlung und Verpflegung 
et, von denen 144 als geheilt oder gebeſſert 


am 35 Anſtalt entlaſſen, 14 verſtorben und 46 


erfol ahtesſchluſſe in Pflege verblieben find. Die 

dſeinichen Leiſtungen der Anſtalt finden verdiente 
ige Anerkennung. 

wird, „nigsberg. Wie aus Leipzig gemeldet 

Dr.“ hat der Docent an der dortigen Univerſität, 

Wat e einen Ruf als Profeſſor des Deutſchen 


Te in Königsberg erhalten und angenommen. 
Gerichtszeitung. 


fans ranzveränderung.] Keine wichtigere Frage 
ande. lest in Europa, als die, welche von den Gränzen 
er die Der Kaiſer von Frankreich hat ſie ſogar, indem 
fig, raͤnzen feines Reiches behufs der Vergrößerung 
Q dach zu verändern beabſichtigt, zu einer brennenden 
Sg t, fo daß fie wie ein unheimliches Zeichen manchen 
fi den zund Träumer weckt und nur Wenige ſind, die 
* Cf ihr unberührt fühlen. Zu dieſen Wenigen gehört 
fa ng igenthümer Daniel Gottlieb Kohnke zu Vogel⸗ 
und am der Nehrung. Ihn kümmert nicht die große 
davon Jemeine Beſorgniß des Erdtheils. Der Grund 
welche vi aber kein anderer als ebenfalls eine Graͤnzfrage, 
dieſe Pr Länderei feiner kleinen Beſitzung betrifft; denn 
tende eate ihm fo viel eignes Herzeleid, daß er für 
kaſce 3 eh, wie ſehr dies auch als ein allgemeines 
eit zu zal in Angſt und Furcht fegt, keine Aufmerkſam⸗ 
elbe, gewinnen vermag. Hat fie ihn doch ſogar ſoweit 
s Eri, daß er auf der Anklagebank vor den Schranken 
achtet. Male Gerichts ihre Loͤſung zu finden für gut er⸗ 
t Bern r erſchien geſtern auf derſelben unter der Anklage 
nicht oͤrung von Gränzzeichen, für welches Vergehen 
Die Pe 3 Monat Gefängniß erkannt werden kann. 
genen Küche Erſcheinung des Angeklagten machte einen 
0 mlichen Eindruck. Er iſt von heher magerer 

obwohl bereits 74 Jahre alt, hat er noch 
es volles Haupthaar, das etwas in Grau über: 
ater feinen, ebenfalls buſchigen Augenbraunen 
10 Warp feinen kleinen Augen Blitze des Zorns und 
ant, w. hervor. Zuweilen beſah er ſich die Anklage⸗ 
keine Surde ſichtbar von einem großen Staunen über 
me tuation erfaßt, richtete feinen langen Körper hoch 
dann 5 ſtand einige Minuten regungslos da und begann 
wie ploͤglich in dem geſchloſſenen Raume der Anklagebank 
er Lowe in ſeinem Käfig ſtürmiſch auf und nieder 
an gehen. — Sein ganzes Weſen erinnerte unwillkürlich 
für das des Römers Gaffius, den der große Gäfar 
dacltete, weil deſſen koͤrperliche Hager; und Magerkeit 
Bad, daß er ſich zu ſehr dem Denken bingegeben, 
mend dem gewaltigen Herrſcher nur ſolche Geſtalten 
fetten ſcht und angenehm waren, die durch ein volles, 
than und rundes Ausſehen den tiefen Schlaf aller Denk: 


r ſei. 
be, Gerichts, der ihn mit großer Humanität 
en } 2 2 1 
an Genug den, holte er mit großer Umftändlichkeit fein 
— zu v. bervor, um mit demſelben ſich gleichſam den 
Dbeſeeichen dopfen und ſich fo vor dem ungehörigen und 
leſer Zug Naiſonniren auf der Anklagebank zu ſchuͤtzen. 
kenmen und aracteriſirte den angeklagten Alten volls 
enen Zweif fies über das ihm zur Laſt gelegte Vergehen 

. Im Jahre 1855 war in der Nehrung 

n und ddullrung der Granze zwiſchen der ſtaͤdtiſchen 
Che Vermeſſ. en Ländereien der einzelnen Ortſchaften eine 

f ubarte vor ung auf Grund einer im Jahre 1804 erſchienene 
7 ine geraden mmen worden. Bei dieſer Gelegenheit war, 
on der ar Stänalinie herzuſtellen, an einer Stelle ein Stuͤck 
— einer and rei des Kohnke abgeſchnitten, ihm aber dafür 
* ſich Ro ern ein Stück gegeben worden. Anfänglich 
t weder B uke mit dieſer Gränzveränderung, bei welcher 
imverſtanden edel noch Schaden zu erkennen vermochte, 
R feine 8 erklärt, Später aber darin einen Eingriff 
— ® erkennen zu muͤſſen geglaubt und an den 

b bi Bezeichnung: der neuen Gränze aufge 
einen 2 * oft wie der Ochs am Berge geſtanden. 
berate er übe dem alten Herkommen wurzelnden Begriffen 
eſchloß deß er dieſe Hügel nicht hinweg kommen, und 
Dögleich v dalb, fie wegzuräumen. Gedacht, gethan! — 
das ihm er Angeklagte in der offentlichen Verhandlung 
dennoch — Laſt gelegte Vergeben beſtritt; fo wurde es 
wewieſen — ein gründliches Zeugenverhör hinlänglich 
END einer Geld zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
ME verurt buße von 50 Thlrn. event. 1 Monat Ge: 
zeißeres Erſtadele. Das urtheil verſetzte ihn in ein noch 


r* 1 
nklage — als er bis jetzt wegen der erhobenen 


„ 


— ts 


Vier Tage am Kap der guten Hoffnung. 
Reiſeerinnerungen von E. Canabaeus. 
(Fortſetzung.) 

„Der erſte Schlag war geſchehen; eine Abthei 
lung Bürgerwehr war durch die Kaffern in- die 
Flucht geſchlagen. Angefeuert durch ihren Erfolg 
drangen ſie unter Exeſſen aller Art weiter vor; 
Rindvieh und Schafheerden trieben ſie weg, wäbrend 
fie die Gehöfte niederbrannten. Die kleineren Farmen 


wurden verlaſſen, und die größeren verwandelten ſich 


in kleine Feſtungen, mit zwar beſorgten, jedoch 
muthigen Beſatzungen, die entſchloſſen waren, für 
ihr Eigenthum zu kämpfen.“ 

„Ein Graben mit Paliſadirung und ein Verhau 
umgab nun unſer friedliches Gehöfte, deſſen Fenſter 
in ſchmale Schießlöcher verwandelt wurden, und 
deſſen Dächer man durch Auflegen von Raſen gegen 
die Feuerbrände der Wilden ſicherte. Die Waffen 
wurden ſckußkertig gehalten und kochendes Waſſer 
ftand bereit, um die nackten Wilden zu begrüßen, 
falls ſie die Bruſtwehr erſteigen ſollten. Während 
der folgenden Tage erhielt unſer Fort großen Zus 
wachs an Vertheidigern, und die Verſchanzungen 
dehnten ſich immer mehr aus. In der Nacht wurde 
eine genügende Anzahl Wachen ausgeſtellt, welche 
ſtündlich abgelöſ't wurden.“ 

„Die Berichte wurden immer mehr beunruhigender, 
die nächtlichen Feuer brennender Farmen und Ge: 
treidefelder häufiger und rückten näher und näher 
unſern Verſchanzungen, Wir vermutheten die nächſte 
Nacht einen Angriff und bereiteten uns darauf vor. 
Die Beſatzung übte ſich ein, in der Dunkelheit ihre 
Poſten zu finden und fonft mit ihren Pflichten wer- 
traut zu werden. Um die treuen „Fingo's“ von 
den Feinden unterſcheiden zu können, wurden ſie mit 
Kreidewaſſer angeſtrichen. Obgleich eine Menge 
unter den Vertheidigern an Gefahren aller Art von 
Jugend auf gewöhnt war, ſo herrſchte doch eine 
ängſtliche Spannung; am ſchweigſamſten waren 
Diejenigen, die den früheren Einfällen beigewohnt 
und die Grauſamkeit der Kaffern kannten. Gegen 
Mitternacht ertönte in der That das Alarmſignal; 
die lautloſe Annäherung der Wilden war entdeckt 
worden. Ihre Kugeln ſchwirrten dicht bei mir 
vorbei. Nach einigem Feuern wurde es jedoch wieder 
ruhig; wahrſcheinlich hatten uns die Feinde zu vor- 
bereitet und zu ſtark gefunden. Von der Aufregung 
ermattet und ſchlaftrunken verharrten wir auf unſern 
Plätzen, bis der Morgen dämmerte. Am nächſten 
Abende leuchteten Feuer auf den gegenüber liegenden 
Höhen — als Signale zur Verſammlung einer 
größeren Anzahl, und die Nacht verſttich ruhig.“ 

„In der darauf folgenden machten ſie jedoch 
unter furchtbarem Geheul einen Angriff und ſchienen 
unfere Verſchanzungen mit Sturm nehmen zu wollen. 
Ich wünſchte damals, lieber auf dem gefaͤhrlichſten 
Punkte in einer mörderiſchen Feldſchlacht einem ehr⸗ 
lichen Feinde frei gegenüber zu ſtehen, als hier hinter 
dem leichten Walle dieſen Wilden. Alles feuerte, 
ohne eigentlich ein ſicheres Ziel zu haben, in die 
finftere Nacht hinein, und vermöge der hoͤchſten Auf- 
regung mit unglaublicher Geſchwindigkeit. Abermals 
zogen ſich die Feinde, wahrſcheinlich durch das heftige 
Feuern eingeſchüchtert, zurück. Zahlreiche Blutſpuren 
zeugten den nächſten Tag für die Wirkung unſerer 
Geſchoſſe. Leider hatten wir auch zwei Todte auf 
unſerer Seite: der eine ein Fingo, der andere ein 
16jähriger Schotte, ein huͤbſcher, kraͤftig und ſchlank 
aufgewachſener Jüngling. Es war ein rührender, 
wehmüthiger Anblick, als ich am nächſten Morgen 
aus dem Haufe trat und den Vater, einen wetter 
gebräunten Mann, an der Wand nahe der Thür- 
ſchwelle kauern ſah. Das blaſſe Haupt ſeines 
Sohnes mit dem langen, dunkeln, ſchlaff herab— 
hängenden Haare ruhte auf ſeinem Schooße und 
mit ſeinem groben Taſchentuche wuſch er ſanft die 
verwundete Stirn. Sein Haus war abgebrannt, 
fein Garten verwüſtet, die kleine Heerde weggetrieben 
und jetzt noch ſeine Stütze, die Einzige, was er 
beſaß, feinen Sohn, getödtet. Der tieffte Seelen ⸗ 
ſchmerz prägte ſich in feinen harten Zügen aus; 
doch Thränen erleichterten dieſer, an jegliche Gefahr 
und die härteſte Arbeit gewöhnte Natur nicht den 


nagenden Gram. Ich aber mußte die meinigen in 


den Augen zerdrücken. Er ſchien es zu bemerken, 
und ein leichterer, freierer Blick bekundete, daß mein 
Mitgefühl ihm wohlthus, fo wie er auch durch ein 
gelindes Nicken ſeinen Dank ausdrückte. Bald aber 
beftete ſich fein düſteres Auge wieder auf das bleiche 
Antlitz ſeines Sohnes, und abermals begann er ihm 
die blutende Stirn zu waſchen. Von Schmerz über⸗ 
wältigt, wandte ich mich ab von diefer Trauerſcene.“ 
(Schluß folgt.) ö 


— —ͤ— 


Meteorologifhe Deobachtungen. 


85 Beromererfand , m 
8 Ca Par, Linien. n.Reaum| Wetter. 
6/8 335,33 [( 0,80O. ſchwach, dick mit Schnee. 
12) 335,99, |+ 1,4 NO. mäßig, dick mit Schnee. 
Producten - Herichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 6. März: 


Weizen, 15 Laſt, 132pfd. fl. 486 492, 131.32pfd.fl.480. 
Roggen, 5 Laſt, fl. 312 pr. 125pfd. 
Gerſte, 12 Laſt, kl. 106pfd. fl. (7). 
Weiße Erbſen, 6 Laſt, fl. 330—345. 
Kleeſaat, rothe, 35 Ctr., U Y—11% Thlr. 

Danzig. Bahnpreiſe am 6. Maͤrz: 

Weizen 124 — 136pfd. 55—84 Sgr. 

Roggen 124 - 130pfd. 51 54½ Sgr. 
Erbſen 45—57 Sgr. 

Gerſte 100 11Spfd. 34— 54 Sgr. 

Hafer 65— 80pfd. 24-29 Sgr. 

Spiritus 15%, Thlr. pr. 9600 % Tr. flau. 

Berlin, 5. Maͤrz. Weizen loco 56—70 Thlr. 

Roggen loco 8% —49% Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37—44 Thlr. 7 
Hafer loco 26—28 Thlr. 

Rüböl loco 11% Thir. 

Leinoͤl loco 10% Thlr. ö 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. 

Stettin, 5. Maͤrz. Weizen matt, loco pr. 

gelber 65 - 67 Thlr. 
Roggen matt, loco ohne Umſatz. 
Gerſte pr. Fruͤhj. 68.70pfd. pomm. 39 Thlr. 
Hafer pr. Fruhj. 29 Thlr. 
Ruböl wenig veraͤnd., loco 11, % Thlr. 
Leinodl loco incl. Faß Il Thlr. „ 
Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 16%, % Thlr. 

Königsberg, 5. März. Weizen ohne beſondere Kaufluſt, 
hochbt. 129 bis 132pfd. 8083 Sgr. 

Roggen preishalt., 123 25pfd. 51 ½ - 52 Sgr., 127.3 Ipfd. 
53½— 55 72 Sgr. N 

Gerſte große 1 lApfd. 48 ½ Sgr., kleine 102.10 6pfd. 
40-41 %½ Sgr. 

Bohnen 61 63 Sgr. 

Wicken fefl, 58 Sgr. i 

Spiritus matter, loco ohne Faß 15% Thlr., pr. Fruͤhj. 
mit Faß 17% Thlr. 

Elbing, 5. März, Weizen, fein 130.3 Ipfd. 79 Sgr., 
hochb t. 131.32pfd. 78 Sgr., 130pfd. 76 Sgr., bunt 
126.130 pfd. 72-75 Sgr. 

Roggen 51½ 517 Sgr. pro 130pfd. 

Gerſte, große 114pfd. 52 Sgr. 

Hafer, 27 ½ —31 Sgr. 

Thimotheeſaat, 10 Thlr. pro Gir. 

Kleeſaat, roth, 10— 11 Thir. pr. Ctr. 

Spiritus 15% Thlr. pro 8000 % Fr. 
romberg, 5. Maͤrz. Weizen 120—35pfd.h.,48— 60 Thlr. 

Roggen 118 130pfd. holl. 36— 42 Thlr. 

Gerſte, große 36-38 Thlr., kleine 30— 35 Thlr. 

Hafer 20 25 Thlr. 

Erbſen 40—42 Thlr. 

Raps und Ruͤbſen 72 Thlr. > 

Spiritus 18% Thlr. pr. 120 Qrt. à 80%. 

Kartoffeln 20 Sgr. pr. Scheffel. 


Berlin, 3. März. [Wollbericht.] Der 
Umſatz in Wolle war in dieſer Woche weniger lebhaft als 
in voriger, es wurden ca, 7800 Ctr. aus dem Markt 
genommen. Käufer war ein rheiniſcher Wollhaͤndler, 
welcher feine Tuchwollen hoch in den achtziger Thalern, 
etwas unter den bisherigen Preiſen, nahm. Außerdem 
kaufte ein großer Kammgarnſpinner ca. 500 Ctr. Kamm⸗ 
wolle zu 72-77 Thlr., voll zu den bisherigen Preiſen. 
Dieſſeitige Fabrikanten fehlten, in Folge ihrer Anweſenheit 
zur Frankfurter Meſſe, die fuͤr Tuche nur ein mittels 
maͤßiges Reſultat ergiebt; es find zwar größere Quanti⸗ 
täten, aber im Verhältniß zum Rohſtoff zu wenig befrie⸗ 
digenden Preiſen verkauft worden. Nach Schluß der 
Meſſe und Rückkehr der Fabrikanten erwartet man mehr 
Lebhaftigkeit im Wollhandel. Unſer Vorrath beträgt 
12— 15,000 Str. — Auf der am I, März in London be⸗ 
gonnenen Woll-Auktion zeigen nach hier eingetroffenen 
Berichten deutſche und belgiſche Intereſſenten eine reſer⸗ 
virte Haltung, und treten Englaͤnder und Franzoſen vor⸗ 
nehmlich als Kaͤufer auf. Die Preiſe ſind im Ganzen 
die der letzten Auktion. s 


Schiffs: Nachrichten. 
i Angekommen den 3. März: 

R. Domcke, Dampfb. Oliva. v. London u. Copenhagen 
m. Gütern. F. Leibauer, Condor, v. Liverpool m. Salz. 
C. Boje, John William, v. Grangemouth m. Kohlen.“ 

Geſegelt: 

F. Boͤhncke, Fr. v. Manteufel n. London u. E. Nicolay, 
Anna, Eliſab., n. Bergen m. Getreide. J. Behrens, Daniel, 
n. Copenhagen m. Holz. 2 

Geſegelt den 4. März: 

J. Hanſen, Pegaſus, n. Amſterdam u. J. Janſen, Graf 

v. Brandenburg, n. Hull m. Getreide. ' 


D Trockene Garten Wſchene Bohlen 
ſtarke Schwarten und Halbbölgee werden 
räumungshalber billig verkauft. Nachricht Seifeng. 7. 


—v— K ͤ ũ— 
Für die Nothleidenden im Schlochauer 


Kreiſe find wiederum eingegangen: Von Hrn. 
F. v. H. pr. Z(loſen 20 Thlr. — Im Ganzen 


103 Thlr. 15 Sgr. — Fernere Gaben werden 
mit Dank angenommen und befördert. 


Die Expedition. 


Kirchliche Nachrichten 
vom 27. Febr. bis zum 4. März 1860. 


St. Marien. Getauft ſind: Maler Kloth Sohn 
Franz Waldemar. Kaufm. Koͤnenkamp Sohn Max George. 
Buchhalter Moͤſſen Tochter Eliſe Emilie. Steueraufſeher 
Bonas Sohn Paul Arthur. Fleiſchermſtr. Schulze Tochter 
Pauline Auguſte Eliſabeth. Kaͤmmereikaſſen-Controleur 
Loͤper Tochter Clara Friederike Marie. 1 unebel. Kind. 

Aufgeboten: Kaufm. Alex. v. Tadden mit Igfr. 
Clementine Birkholz. Apotheker Paul Becker mit Igfr. 
Clara Hoffmann. Hofbeſitzer Aug. Schwaan in Gr. Stoboy 
mit Igfr. Wilhelmine Francke. Conditor Carl Schmidt 
mit Igfr. Helene Gui. 

Geſtorben: Kaufm. Carl Frdr. Klieging, 62 J., 
Magenverbärtung. Malermſtr. Krug Sohn Friedrich 
Eduard Ludwig, 16 J., Lungenſchwindſoͤcht. Rentier 
Jac. Benj. Sönke, 73 J., Lungenſchlag. Arb. Jeſchke 
Sohn Ludwig Ferdinand, I M., Krämpfe, 

St. Johann. Getauft ſind: Schiffsbaumſtr. Jul. 
Klawitter Tochter Margaretha Roſa Ottilie. Penſionirter 
Gensdarm Czymmek Tochter Maria Emilie. 

Aufgeboten: Apotheker Carl Adolph Paul Becker 
mit Igfr. Clara Agathe Eduardine Hoffmann. Steuermann 
Joh. Dad. Mich. Müller mit Frau Bertha Wilhelmine 
verw. Schiffskapt. Moritz geb. Blenk. Klempnergeſ. 
Heinr. Peter Joach. Kruſe mit Igfr. Florent. Wilhelm. 
Glombowski. 

Geſtorben: Schneidermſtr. Wienhold Tochter Bertha 
Louiſe, 1 J. 6 M., Krämpfe, 1 unehel. Kind. 

St. Catharinen. Getauft find: Guſt. Stoppel 
in Gr. Molde Sohn Paul Oskar Waldemar. Arbeiter 
Tolſchitzki Tochter Clara Wilhelmine. 4 unchel, Kinder. 

Aufgeboten: Schloſſermſtr. u. Decimalwage-Fabrik. 
Heinr. Wilh. Mackenroth mit Igfr. Louiſe Henr. Pilz. 
Schiffsbohrer Heinr. Leop. Witte mit Igfr. Charl. Bertha 
Dannenberg. Fleiſchermſtr. Aug. Zwiß aus Lippe mit 
Igfr. Albert. Wilhelm. Witte. Feuerwehrmann Fror. 
Aug. Lepke mit Anna Carol. Leiwand aus Kl. Zuͤnder. 

Geſtorben: Arb.⸗Frau Carol Mielke geb. Schubert, 
30 J. 11 M., Blutſturz. Arb.⸗Wwe. Emilie Noll geb. 
Beyer, 49 J. 1 M. I F., Abzehrung. Gutsbeſ.⸗Wwe. 
Frieder. Schröder geb. Kratz, 48.4 M.3 F., Bruſtwaſſerſucht. 

St. Trinitatis. Getauft find: Tiſchlermſtr. Kuhn 
Sohn Franz Albert. Schneidergeſ. Lorenz Sohn Max 
Theodor Franz. Schuhmachergeſ. Reich Sohn Johann 
Albert Heinrich. 

Aufgeboten: Zifhler Carl Ed. Frdr. Große mit 
Igfr. Amalie Henr. Blaſchke aus Bromberg. 

Geftorben: Maurergeſ. Binder Sohn Carl Guſtav, 
5 M., Krämpfe, 5 

St. Petri und Pauli. Getauft: Stuhlmacher 
Stenzel Tochter Martha Johanna Franziska. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Frau Dr. med. Eliſe Grundtmann, 
35 J. 4 M., Lungenſchwindſucht. Juſtrumentenſchleifer 
Aug. Ferd. Kindermann, 72 J. 6 M., Gehirnverletzung. 
Inſtrumentenmocher Tinſchmann Sohn Paul Georg 
Rudolph, 2 M. 15 T., Kraͤmpfe. Wwe. Emilie Noll 
49 J., Abzehrung. 

St. Barbara. Getauft ſind: Buchhalter Moͤſſen 
Tochter Eliſe Emilie. Schloſſergeſ. Kelbch Zwillingskinder 
Sohn Ludwig Wilhelm Theodor n. Tochter Ida Wilhelmiue 
Tiſchlergeſ. Staake Tochter Martha Helene Wilhelmine. 
Formergehuͤlfe Sonnenburg Tochter Olga Roſalie. Arb. 
Nehring Tochter Louiſe Amalie. Eigenthuͤmer Schulz am 
Sandweg Sohn Friedrich Auguſt. Arb. Wienhold am 
Nehr. Weg. Sohn Adolph Herrmann. A unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Arb. Gottl. Ziesmer mit Marie Elifab. 
verw. Marowski geb. Muͤller. 

Geſtorben; Handl.-Geh. Grentzenberg ungetauffer 
Sohn, 2 St., Schwache. Kornmeſſer Carl Jul. Alex, 
39 J., Lungenſchwindſucht. Arb. Walter todtgeb. Sohn. 
Schankwirth Joh. Gottfr. Günther, 63 J., Lungen: 
entzuͤndung. Knecht Joh. Hinz, 55 J., Lungenentzuͤndung. 
Arb.⸗Wwe. Carol. Ren. Dymski: geb. Wilhelm, 48 J., 
Darmeinklemmung. 2 unehel. Kinder. 

St. Eliſabeth. Getauft find: Bezirksfeldwebel 
Eggert Sohn Alfred Maximilian. Prov.-Amts⸗Controll. 
Wichert Sohn Herrmann Eugen Albert. Hauptmann 
Zoͤller Sohn Otto Bernhard Felix. Marine-Verw. Stange 
Tochter Catharina Juſtine Auguſte. Sergeant Mierau 
Sohn Guſtav Friedrich. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Unteroffizier Menzel Tochter Valeska, 
1 J. 11 M., Lungenſucht. Fuͤſilier Daniel Schrull, 
21 J. 3 M. 22 T, gaſtr. nerv. Fieber. Bezirksfeldwebel 
Eggert Sohn Alfred Maximilian, 8 T., Krämpfe, 

eil. Leichnam. Getauft find: Hofmſtr. Bomberg 
am Olivaer Thor Tochter Meta Henriette Lucinde. Arb. 
Kühl aus Schellemuͤhle Zwillingstoͤchter Anna Emilie u. 
Louiſe Charlotte. Fuhrmann Schlicht hinterm Lazareth 
Tochter Margarethe Adelheide. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Maurergeſ. Schultz in Schellingsfelde 
Sohn Friedrich Wilhelm Robert, 2 M., Schlagkrämpfe: 
Weßlowski in Neuſchottland Sohn Martin Louis, 2 M., 
Kraͤmpfe. 


gf. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleige 4 — | 99% 
Staats Anleihe v. 189 . 45 1042 1044 
Staats⸗Anleihen v.1850,52,54,55,57,59 41 100 993 
do. v. 1809 [441100 | 99% 
a do. v. 185383 „4 — | 93% 
Staats: Schuldfcheine » 434 Sall 84 
Prämien = Anleihe von 1855. 3114 13, 
Dftpreufifche Pfandbriefe 1 814 80 { 
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St. Salvator. Getauft: 
Sohn Theodor Robert, 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Bureau ⸗Vorſteher Raddatz Tochter 
Blanka, 6 M. 15 T., Auszehrung. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Geboren: Hrn. Kaufm. 
Joh. Wiens ein Sohn den 2. März Nachm. 2%, uhr. 

Königl. Kapelle. Getauft find: Kutſcher Piwkowski 
Tochter Marie Mathilde. Arb. Rhode Tochter Louiſe 
Charlotte. 

Aufgeboten: Keine. 

Geftorben: Kellner Retté todtgeb. Sohn. Arb. 
Weirauch Sohn Martin Friedrich, 5 M., Abzehrung. 
Fleiſchermſtr. Kuͤſter Tochter Martha Maria Magdalena, 
12 F., Entkräftung. 6 

St. Nicolai. Getauft find: Reifſchlaͤgergeſell 
Laskowski Tochter Maria Dorothea. Arb. Baͤhr Tochter 
Auguſte Emilie. Arb. Jacoby Sohn Friedrich Otto. 
Einwohner Kanski Tochter Maria Bertha. Arb. Rochalski 
Sohn Guſtav. Arb. Dettloff Tochter Anna Suſanna. 
4 unebel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. i 

Geſtorben: Wwe. Anna Vergien geb. Scherbarth, 
68 J., gaſtr. Fieber. Kuhhirt Joſ. Bujock, 51 J., 
Knochenfraß. Hirt Franz Klanowski, 55 J., Eiterſteber. 
Arb. Strehlau Tochter Eva Laura, 14 F., Krämpfe. 
Arb. Weiß todtgeb. Tochter. Fleiſchermſtr. Joh. Alter, 
66 J., Lungengeſchwuͤre. 2 unehel. Kinder. 

Karmeliter. Getauft find: Arb. Jung aus Schuͤd⸗ 
delkau Sohn Auguſt Franz Valentin. Zimmergeſ. Koliſch 
Tochter Maria Apollonia Julie. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: I unehel. Kind. 

St. Birgitta. Getauft find: Krankenwärter Dom: 
browski Tochter Maria Julianna. Arb. Schroͤder Tochter 
Laura Johanna. Arb. Knopp Sohn Carl Julius. Arb. 
Schulz Sohn Friedrich Paul. Tapezier Haſchke Sohn 
Eugen Otto Waldemar. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Maurergeſ. Behrend Sohn Paul, 4 M. 
Pflegekind Bernard Gliſchewski, 1 J. 3 M. 
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Angekommene fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 


Hutmachergeſell Goß 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Itzenplitz a. Goſſentin 


und Frau v. Rexin a. Schwichow. Hr. Dr. med. 
Dullo a. Königsberg. Die Hrn, Kaufleute Stahl a. 
Rotterdam, Muͤller a. Duͤſſeldorf, Joſephſon a. Leipzig, 
Eckhardt a. Stuttgart, Schmidt a. Braunſchweig und 
Spielmeyer a. Leipzig. Hr. Gutöbefiser Pohl a. 
Schweizerhof. 

Walter 's Hotel: 


Die Hrn. Kaufleute Jacob ſohn a. Berent, Kegel a. 
Pelplin, Krauſe a. Pelplin und Gottliebs a. Lauenburg. 
Hr. Gutsbeſitzer Weber a. Schlawe. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Schoͤnlein a. Rekau. Hr. Baron v. Tucholka a. 
Mewe. Hr. Rentier v. Sommerfeld a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer a. Elbing. Die Hrn. 
Kaufleute Mortier a. Stolp, Kroll, Liedke u. Moͤwes a. 
Berlin. Hr. Pfarrer v. Ratowski a. Rippenbach. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Dr. Cohn a. Berlin. Hr. Kaufmann Osmitius 

a. Thorn. Hr. Rittergutsbeſitzer Förſter a. Strasburg. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſizer v. Kalkſtein n. Gattin a. 
Klonofken. Hr. Pfarrer Krupka a. Oxhoft. Die Hrn. 
Kaufleute Velinge a. Stuhm und Loͤwenſtein a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Weſſel n. Gattin a. Gr. Lichtenau. 
Hr. Hauptmann v. Bülow a. Pr. Stargardt. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Mell a. Zecow. Die Hrn. Kaufleute 
Rump a. Königsberg und Grün a. Pofen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Rentiers Gottlieb Rundt zu Dirſchau ift 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin auf 
den 22. März er., Vorm. 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins“ 
zimmer No. A anberaumt worden. Die Bethei. 
ligten werden hievon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungs⸗Necht in Anſptuch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Pr. Stargardt, den 1. März 1860. 


Königl. Kreis-Gericht. 


Der Commiſſar des Konkurſes. 
(gez) Pannenberg. 


Berliner Börfe vom 5. März 1860. 


(Eingeſandt.) gen 
Wenn auch verſchiedene Stimmen ſich zZ 
vernehmen laſſen, was der Dirigent der rt 
Mittelſchule für ein Mann fein müffe und nel 
Männer zu der Stelle zugelaffen werden möchte 
ſo kann diesmal doch unmöglich, wie gut 10 
richtig auch ſonſt die Anſichten der verſchiedegh 
Stimmen fein mögen, von den Bedingungen, wel 
in dem Aufruf zur Meldung aufgeſtellt word 
abgegangen werden. Es iſt ausdrücklich geſagt, 
Dirigent muß zum Oberlehrer an der Realſchl 
erſter Ordnung befähigt ſein. Einen Mann 10 
der Bedingung der Aufforderung wahlen, fall 
überdies doch nicht aus, einen praktiſchen “ 
tüchtigen Schulmann zu erbalten. y 


Staht Theater in Dan 


Mittwoch, den 7. Maͤrz. (6. Abonnement ml 


Der Templer und die Züdil 


Große romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, nad wc 

Scott's Roman „Jvanhoe“, von Wilhelm Wohlb 
Muſik von H. Marſchner. 30 

Donnerſtag, den 8. Marz. (6. Abonnement Nr 


Die Schleichhändler. 


Poſſe in 4 Acten von Raupach. 
Hierauf: 


Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Act von Nesmuͤller. * 


In W. Besser's Buchhandl. Franz Du 
in Berlin erſchien und traf bei uns ein: ö 
Adam Bede. 
George Elliot. (Verfaſſer 
Scenen aus dem Leben eines Geiſtlichen.) 
Ueberſetzt von Julius Frese. ! 
Autoriſirte Ueberſetzung. 
2 Bände. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Leon Barınier’s Buchhandlit 
für deutsche u. ausländische Literafl 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Zwei bis drei Penſionäre wünſcht fin e 
an einer höheren Unterrichts Anſtalt, der dense 
Beaufſichtigung gewährt und einen Flügel 10 
Disposition ſtellt, von Oſtern ab aufzunehm 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung 


Für an Magenkrampf und 
ſchlechter Verdauung Leidende 
Nähere Nachricht über das Dr. Doecks f 
Magenmittel ertheilt auf frankirte Anfragen! 
Familie des weiland Dr. med. Doeck, 
zu Barnftorf im Königreich Hanne! 
die 23. Auflage. 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertts 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 0 
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| In Amſchlag verſiegelt. . 00 


Mienen ne 
E u wage bildungen in 8 
— Dieses Buch, besonders nützlich lu lange Mat 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfe 
und ist fortwährend in allen namhaften 
handlungen vorräthig. 00 
23. Aufl. — Der persönliche Schutz von Lauren“ 
Rthlr. 1Y,. 
WARNUNG. — Da unter diesem und 
lichem Titel fehlerhafte "Auszüge und Mi 
ahmungen dieses Buches, so wie andere 60% %% 
Fabrikate in öffentlichen Blättern au, 


Laurentius in 10% 
23. Aufl, Ein 8 00 


werden, so wolle der Käufer, um sich 
Täuschung zu wahren, das von Laurentius A 
gegebene Werk bestellen und bei Em ang d. 


sehen, dass es mit dessen vollem 


1 ů 
versiegelt ist. Ausserdem ist es das Anchte nich 
Reclamations- u. and. Gefuche, ai 
Kontrakte p. fertigt ſachk. der vorm. Aktuar 45 

Frauengaſſe 7 | 
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Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


